
1

Moderne Verkehrssteuerung und
Kundeninformation im Ballungsraum

DI Günter Steinbauer

Vorsitzender der Geschäftsführung
Wiener Linien GmbH & Co KG

Symposion – Moderne Betriebsführung im Bahnbetrieb
1. und 2. Oktober 2013
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Die Marktanteile
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≥ 1 Milliarde Fahrgäste pro Jahr
Entspricht der Einwohnerzahl der Länder in rot

Strategische Ziele Wiens hinsichtlich Mobilität
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Gegenüberstellung der Kapazitäten – Fahrgäste
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Kapazitäten: Flughafen, Hauptbahnhof und Meidling

http://czech-transport.com

Meidling (nur U-Bahn)Hauptbahnhof (inkl. Transit, 2025)Flughafen (inkl. Transit)
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Randbedingungen, Erschwernisse der I-Bereitstellung

Betrieb teilweise rund um die Uhr
Sperrpausen < 4 Stunden/Nacht
Sicherungsposten im Verkehr!
Gemeinsame Verkehrsfläche
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Instandhaltungs- und Bautätigkeit im Netz

Zeitfenster für 
Nachtbaustellen und 
Instandhaltung: Ca. 4 

Stunden

Bauen im Betrieb oder im 
Verkehrsband

Sonderfall: 
Betriebseinstellung mit 

Ersatzverkehr

Tag                                 Nacht                            Tag und Nacht
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Einbettung der Bereitstellung in die Prozesslandschaft
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Infrastruktur betreiben und Instandhalten

Infrastrukturbetrieb mit 
Störungsmanagement, 
Winterdienst und Sauberkeit 
an 4.452 Haltestellen
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Infrastrukturdatenbank als operativer Kern

Alle relevanten Informationen 
zur Infrastruktur und die Arbeiten 
werden sind über GIS auffindbar.
(SQL-Server mit Webservices 
und WEBGIS)

Detailanalysen und profilgeometrische Überlegungen.
Abstimmung mit Fahrzeugprozessen durch Unternehmenseinheit erleichtert. 
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Arbeitsplanung in der Infrastrukturdatenbank

Arbeiten werden in der 
Infrastrukturdatenbank 
(ISDB) 
geplant und sind samt 
Dokumenten rechtssicher 
dokumentiert bzw. 
nachweisbar.
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Operative Planung der Instandhaltung durch Messdaten

Geschätzte Restliegedauer für die Linie 46
Basisdaten durch Streckenmessungen mit Gleismesswagen, Miniproof
und Lasermessgeräten und Meisterschätzungen, sowie Trendanalysen 

der Oberbauwerkstatt (Weichen)

Verschleissbereiche am Rad (re.) 
und bei der Schiene (li.)
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Umsetzung der Arbeiten – Beispiel U-Bahn

Arbeiten werden in 
der ISDB geplant. 
Arbeitsaufträge sind 
über Barcode dem 
Infrastrukturelement 
(Prellbock) 
vollautomatisch 
zuordenbar (ELO-
Dokumentenscanner)
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Betriebssteuerung und Störungsbehandlung

Leitstellen für Oberflächen- und U-Bahnbetrieb
Vernetzung mit Betriebspersonal und Technischen Fachkräften (Entstörung)
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Rechnergesteuertes Betriebsleitsystem (RBL)
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Rechnergesteuertes Betriebsleitsystem (RBL) – Journal/Dispo
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Betriebsdatenerfassung – IBE

Betriebsdaten mit Schnittstelle zum technischen Zentralen 
Störungsmanagement (ZSM)
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Verkehrslage: Betriebssteuerung und Störungsbehandlung
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Verkehrslage: Statuskontrolle
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Kundeninformation (KI) und Betriebsleitsystem Oberfläche

Rechnergesteuertes Betriebsleitsystem 
(RBL/IBIS) als Schnittstelle zur KI
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Kundeninformation: Barrierefreiheit

Multisensueller Info-Point der Wiener Linien am Südtiroler Platz

Vorleistung für
Haltestelle der Zukunft



22

Testfall: Donauinselfest

3 Tage – Fest ~ 3 Millionen Besucher
Ca. 85% Anreise mit ÖV
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Testfall: Ländermatch / Fahrgaststeuerung – RAVE

Lenkung von Fahrgastströmen: 24.000 Menschen 
verlassen in 60 Minuten die Station Stadion
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Koordinationsaufwand in der Stadt
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Genereller Zusammenhang

Betriebssteuerung
Infrastruktur-
bereitstellung 
und Steuerung

Kundeninformation

Innerstädtische 
Koordination
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Zukunft findet statt!

Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!

gf@wienerlinien.at


